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Hinweise zur Prüfung 
 
 
Die Prüfung gliedert sich in 3 Teile: 
 
Vertragsrecht/SchKG         25.0 Punkte  
Güter-, Erb-, Konkubinats- und Scheidungsrecht     37.5 Punkte 
Gesellschaftsrecht         37.5 Punkte 
Total         100.0 Punkte 
 
 
Die Prüfung ist mit Kugelschreiber oder Tintenhalter zu schreiben (nicht mit Bleistift). 
 
 
Bei Fragen mit vorgegebenen Antworten (Multiple Choice) können eine, mehrere oder alle 
Antworten richtig sein; falsch angekreuzte Antworten geben Abzug; die Mindestpunktzahl pro 
Frage ist null).  
 
 
 
 
 
 
Viel Erfolg an der Prüfung!  
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KMU-Finanzexperte 
VOSER RECHTSANWÄLTE, Baden 

KMU Finanzexperte 

PRÜFUNGSAUFGABEN Modul „Recht" 

Inhalt 

I. VERTRAGSRECHT/SCHKG  

II. GÜTER- UND ERBRECHT 

III. GESELLSCHAFTSRECHT 

Zeit total: 90 Minuten 

I. VERTRAGSRECHT/SCHKG (TOTAL 25 PUNKTE) 

 

ERLAUBTE HILFSMITTEL: OR / SCHKG 

 

Aufgabe 1: Theorie Vertragsrecht (10 Punkte) 

 
1. 
Was ist ein Vertrag? In welcher Gesetzesbestimmung ist dessen Definition geregelt? (2 Punkte) 
 
Art. 1 Abs. 1 OR: übereinstimmende Willensäusserung der Parteien 
 
 
2. 
Was bedeutet das Prinzip der Vertragsfreiheit im schweizerischen Recht? (2 Punkte) 
 
Es gibt keinen Typenzwang. Die Parteien können im Vertrag alles nach ihrem Gusto regeln, soweit 
sie die Rechtsordnung einhalten. 
 
 
3. 
Was ist ein Grundlagenirrtum? In welcher Gesetzesbestimmung wird er geregelt? (2 Punkte) 
 
Art. 24 Abs. 1 Ziff. 4 OR: Der Irrtum ist ein wesentlicher, wenn er einen bestimmten Sachverhalt betraf, 
der vom Irrenden nach Treu und Glauben im Geschäftsverkehr als eine notwendige Grundlage des 
Vertrages betrachtet wurde. 
 
 
4. a) 
Innert welcher Frist verjähren vertragliche Ansprüche grundsätzlich? (1 Punkt) 
 
Art. 127 OR: 10 Jahre 
 
 
4. b) 
Kennen Sie eine Ausnahme von der ordentlichen Verjährungsfrist? (1 Punkt) 
 
Art. 128 OR: 5 Jahre für Zinsforderungen, Handwerksarbeit etc. 
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5. 
Welches sind die essentialia, also die wesentlichen Vertragsbestandteile eines Kaufvertrags? (2 
Punkte) 
 
Übertragung des Kaufgegenstands bzw. des Eigentums durch Verkäufer; Bezahlung des Kaufpreises 
durch Verkäufer 
 
 
 
Aufgabe 2: Theorie SchKG (5 Punkte) 
 
1.  
Nennen Sie ein Beispiel für eine – natürliche oder juristische – Person, die der Betreibung auf Konkurs 
unterliegt. (1 Punkt) 
 
Inhaber einer Einzelfirma; Kollektivgesellschafter / Kollektivgesellschaft; AG; Genossenschaft; Verein; 
Stiftung   (vgl. Art. 39 SchKG) 
 
 
2.  
Was unterscheidet die Betreibung auf Pfändung von der Betreibung auf Konkurs? (2 Punkte) 
 
Betreibung auf Pfändung: Spezialexekution. Es wird nicht das ganze Vermögen des Schuldners ge-
pfändet, sondern nur soweit, als für die Deckung der Schuld notwendig. 
 
Betreibung auf Konkurs: Generalexekution über ganzes Vermögen. 
 
 
3. 
Wo ist der provisorische Rechtsöffnungstitel im Gesetz geregelt? Nennen Sie ein Beispiel für einen 
provisorischen Rechtsöffnungstitel. (2 Punkte) 
 
Art. 82 SchKG; Schuldanerkennung 
 
 
 
Aufgabe 3: Praktischer Fall (10 Punkte) 
 
 
Ausgangslage: 
 
Kunstmaler Kurt und die Galerie Günter AG sind langjährige Geschäftspartner. Regelmässig hat die 
Galerie Günter AG die Bilder von Kurt bei sich ausgestellt. Nun wünscht sich die Galerie Günter AG 
ein ganz spezielles Bild: Kurt soll das Haus malen, in welchem sich die Galerie Günter AG befindet. 
Gerne macht Kurt diese Arbeit für seinen langjährigen Freund Günter, dem die Galerie Günter AG 
gehört. Die Galerie Günter AG bezahlt Kurt dafür ein Honorar von CHF 3'000.00. Die beiden Parteien 
möchten darüber einen Vertrag schliessen.  
 
 
1. 
Um was für einen Vertragstyp handelt es sich? Weshalb? Wo im OR ist dieser Vertragstyp geregelt? 
(3 Punkte) 
 
Art. 363 ff. OR: Werkvertrag. Kurt schuldet ein Werk, mithin einen Erfolg; Günter schuldet ein Honorar. 
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2. 
Denken Sie an zwei andere Vertragstypen, die Sie im Kurs kennengelernt haben. Wie grenzt sich der 
in Frage 1 erwähnte Vertragstyp von den anderen beiden Vertragstypen ab? (4 Punkte) 
 
Kaufvertrag: Dieser bezieht sich auf ein bereits erstelltes Objekt oder ein Objekt, das zwar noch her-
gestellt wird, aber ohnehin erstellt wird (vertretbare Sache) 
 
Auftrag: Dieser verlangt keinen Erfolg 
 
 
3. 
Kurt liefert das Bild fristgerecht ab – doch die Galerie Günter AG bezahlt das Honorar nicht. Kurt leitet 
die vom SchKG vorgesehenen Massnahmen ein. Welche sind das? (3 Punkte) 
 
Betreibungsbegehren; ev. Beseitigung des Rechtsvorschlags mittels prov. Rechtsöffnung (Werkver-
trag qualifiziert als prov. Rechtsöffnungstitel); Fortsetzungsbegehren -> es folgt die Betreibung auf 
Konkurs, da Schuldnerin eine AG ist. 
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II. GÜTER- UND ERBRECHT 

Aufgabe I (6 Punkte) 

Die Geschwister Peter Reber und Alice Bärtsch-Reber haben vor 10 Jahren von ihrem Vater ein 

Mehrfamilienhaus zu Gesamteigentum infolge einfacher Gesellschaft geschenkt erhalten. Peter Re-

ber und Alice Bärtsch haben 2 Jahre nach der Schenkung die Aussenfassade und das Dach saniert 

und hierfür CHF 500'000 durch Aufnahme einer Hypothek investiert. Weiter hat Peter Reber aus 

seinem Arbeitserwerb CHF 200'000 für die Küchen- und Badsanierung ausgegeben. Drei Jahre spä-

ter hat Alice Bärtsch die Hypothek mit CHF 50'000 aus einer Erbschaft amortisiert. Jetzt wird das 

Mehrfamilienhaus verkauft. Nach Bezahlung sämtlicher Kosten und der Grundstückgewinnsteuer 

verbleiben CHF 2,6 Mio. Peter Reber will wissen, wie der Verkaufserlös aufzuteilen ist. Im Zeitpunkt 

der Schenkung hatte das Mehrfamilienhaus einen Verkehrswert von CHF 1,5 Mio. 

Nettoerlös CHF 2'600'000 

abzüglich Hypothek CHF 450'000 

abzüglich Schenkung Peter Reber CHF 750'000 

abzüglich Schenkung Alice Bärtsch CHF 750'000 

abzüglich Investition Peter Reber CHF 200'000 

abzüglich Amortisation Alice Bärtsch  CHF 50'000  

Gewinn CHF 400'000 

Anspruch Peter Reber 

Schenkung CHF 750000 

Einlage Peter Reber CHF 200000 

½ Anteil an Gewinn CHF 200000 

Total CHF 1'150'000 

Anspruch Alice Bärtsch 

Schenkung CHF 750'000 

Amortisation Alice Bärtsch CHF 50'000 

½ Anteil an Gewinn CHF 200'000 

Total CHF 1'000'000 
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Aufgabe 2 (Total 10 Punkte) 

Das Ehepaar Beat und Manuela Klein möchten einen Ehe- und Erbvertrag abschliessen. Sie haben 

zwei Kinder, haben ein Einfamilienhaus im Gesamteigentum und wollen beim Güterstand der Errun-

genschaftsbeteiligung bleiben. Beat Klein hat zudem zwei Kinder aus erster Ehe und ein Ferienhaus, 

welches er von seinem Vater geerbt hat. Sie wollen folgende Regelungen treffen: 

1. Jeder Ehegatte setzt den überlebenden Ehegatten als seinen Universalerben ein. Der über-

lebende Ehegatte erhält somit beim Tod des anderen Ehegatten dessen gesamtes Nach-

lassvermögen zu Alleineigentum. 

2. Wir weisen das Ferienhaus "Sonnenblick" in Adelboden (GB Adelboden Nr. 1234, Parzelle 

10) der Errungenschaft von Beat Klein zu. 

3. Beim Tod eines Ehegatten soll der ganze Vorschlag (Nettowert unserer beiden Errungen-

schaften) vollumfänglich an den überlebenden Ehegatten fallen. 

4. Sämtliche Erträge aus dem Ferienhaus "Sonnenblick" in Adelboden weisen wir dem Eigen-

gut von Beat Klein zu. 

Frage A (2 Punkte) 

Welche Ziffern gehören in einen Ehevertrag und welche Ziffern in einen Erbvertrag? 

Ehevertrag Ziffer 2 bis 4  

Erbvertrag Ziffer 1 

Frage B (2 Punkte) 

Verstösst der Inhalt dieser Ziffern des Ehe- und Erbvertrages gegen das Gesetz? 

Ziffer 1 bis 3 verstossen gegen zwingendes Recht.  

Ziffer 4 ist zulässig. 

Frage C (6 Punkte) 

Falls eine oder mehrere Ziffern gegen das Gesetz verstossen, weshalb? 

Ziffer 1 verletzt Pflichtteilsanspruch der Nachkommen (Art. 471 Ziff. 1 ZGB) 

Ziffer 2 ist nicht möglich, da mit einem Ehevertrag nur Errungenschaft dem Eigengut zugewiesen 

werden kann (Art. 199 ZGB). 

 

Ziffer 3 ist unzulässig gegenüber nicht gemeinsamen Kindern (Art. 216 Abs. 2 ZGB). 
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Aufgabe 3 (4 Punkte) 

Peter Pan hat seinem Sohn zum 40. Geburtstag ein Motorboot auf dem Zürichsee geschenkt. Dieses 

kostete CHF 80'000. Kurz vor dem 40. Geburtstag der jüngeren Schwester Elisa stirbt Peter Pan an 

einem Herzinfarkt. Peter Pan hat sich mit einem Rohstoff-Geschäft verspekuliert und hinterlässt nach 

Bezahlung aller Schulden ein Nettovermögen von CHF 150'000. 

Elisa will nun wissen, ob sich ihr Bruder das Motorboot an seinen Erbanteil anrechnen lassen muss 

und wie hoch ihr Erbanteil ist. 

Das Motorboot hat keinen Ausstattungscharakter und muss vom Bruder nicht zur Ausgleichung ge-

bracht werden. (2 Punkte) Der gesetzliche Erbanteil 

von Elisa beträgt ½ des Nettovermögens, somit CHF 75'000.00. Liegt die Schenkung weniger als 
fünf Jahre zurück, kann Elisa gestützt auf Art. 527 Ziffer 3 ZGB die Herabsetzung verlangen. In die-
sem Fall wird das Nachlassvermögen (CHF 150'000) und die Schenkung (CHF 80'000) addiert und 
aus dieser Summe der Pflichtteil von Elisa (3/4 von ½) bestimmt und sie erhält damit CHF 86'250. 
(2 Punkte) 

Aufgabe 4 (Total 7 Punkte) 

Die Eheleuten Cornelia und Stefan Klingler wollen sich scheiden lassen. Sie verfügen über 

keine Eigengüter und haben sich auf folgende güterrechtliche Auseinandersetzung geeinigt: 

Cornelia Klingler 
Eigentumswohnung, Steuerwert Über-
nahme Hypothek 

CHF  
CHF 

500'000 
400'000 

  

Nettowert     CHF 100'000 
Mobiliar, Inventar     CHF 20'000 
Bankkonti, total     CHF 50000 
Total     CHF 170000 

Stefan Klingler 
        

Bankkonti, total     CHF 20000 
Rückkaufswert Säule 3a     CHF 15'000 
Freizügigkeitsleistung 2. Säule CHF 120'000 
Mobiliar, Inventar     CHF 10000 
Personenwagen, Eurotax     CHF 5'000 
Total     CHF 170'000  
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Frage A (1 Punkt) 

Wird diese güterrechtliche Auseinandersetzung vom Richter so genehmigt? 

Der Verkehrswert der Liegenschaft beträgt CHF 650'000. 

ja 

X nein 

Frage B (6 Punkte)  

Weshalb? 

Die Ehefrau darf nach der Scheidung nicht über ausschliesslich freies Kapital verfügen. Die Teilung 

der Pensionskassengelder ist kein güterrechtlicher Anspruch, sondern wird gestützt auf Art. 122 ZGB 

geteilt. (3 Punkte) 

Die Parteien können vom Verkehrswertprinzip abweichen, wenn beide einverstanden sind. Das Ge-

richt beanstandet somit die Teilung gestützt auf den Steuerwert nicht. (3 Punkte) 

Aufgabe 5 (Total 10.5 Punkte) 

Ulrike Mayr ist verwitwet und hat ihre Arztpraxis im Jahr 2000 ihrem Sohn Pius für CHF 1,5 Mio. 

verkauft und im Kaufvertrag schriftlich erklärt, dass er sich aus diesem Kaufvertrag nichts an seinen 

Erbanteil anzurechnen hat. CHF 500'000 hat Pius bezahlt. Der Rest wurde als verzinsliches Darle-

hen stehen gelassen. Die Unternehmensbewertung hat einen Wert von CHF 2 Mio. ergeben. Nach 

dem Tod von Ulrike Mayr verlangt die Halbschwester Nina Hagen eine Bewertung der Arztpraxis, 

welche einen Verkehrswert von CHF 2,4 Mio. ergibt. Dr. Pius Mayr hat keine Investitionen in die 

Arztpraxis getätigt. 

Beim Tod von Ulrike Mayr setzt sich ihr Vermögen nach Abzug der Todesfallkosten wie folgt zusam-

men: 

Verkehrswert Liegenschaft Wetzikon mit Inventar/Mobiliar 

CHF 5001000.00 

Bankkonti und Wertschriften CHF 100000.00 
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Frage A (3 Punkte) 

Wie hoch ist der Erbanteil von Nina Hagen? 

Verkehrswert Liegenschaft Wetzikon mit Inventar/Mobiliar 

CHF 500'000.00 

Bankkonti und Wertschriften CHF 100‘000.00 

Darlehensforderung aus Verkauf Arztpraxis CHF1'000'000.00  

Total Nachlass CHF1'600'000.00 

Davon 3 = 800'000 

Frage B (7.5 Punkte) 

Wie hoch ist der Erbanspruch von Nina Hagen, den sie gerichtlich auch 

durchsetzen kann? 

Verkehrswert Liegenschaft Wetzikon mit Inventar/Mobiliar 

CHF 500'000.00 

Bankkonti und Wertschriften CHF 100'000.00 

Schenkungsanteil Verkauf Arztpraxis CHF 500'000.00 

Anteil Mehrwert auf Schenkungsanteil (3:1 / MW CHF 400'000) 

CHF 100000.00 

Darlehensforderung aus Verkauf Arztpraxis CHF1'000'000.00  

Total Nachlass CHF2'200'000.00 

davon 1,5 = 1'100'000 

Pflichtteil 34 von 1'100'000 = 825'000 
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III. GESELLSCHAFTSRECHT 

Alle Antworten sind zu begründen und soweit möglich mit Rechtsnormen zu belegen. 

Aufgabe 1: Grundbegriffe 

Welche Gesellschaften sind als Rechtsgemeinschaft organisiert? (Total 1 Punkt) 

Rechtsgemeinschaften: einfache Gesellschaft, Kollektivgesellschaft, Kommanditgesellschaft 

Aufgabe 2: Einfache Gesellschaft 

1. 
Nennen Sie vier Merkmale einer einfachen Gesellschaft (Total 2 Punkte) 

• keine Rechtspersönlichkeit 

• kein gesondertes Gesellschaftsvermögen vorhanden, sämtliche Aktiven gehören allen Mit-
gliedern zur gesamten Hand (Gesamteigentum) 

• Gesellschafter können nur im Namen der übrigen Gesellschafter auftreten und nicht in 
demjenigen der Gesellschaft, diese führt keine eigene Firma 

• aktivlegitimiert sind nur alle Gesellschafter zusammen (soweit ihnen Rechte gesamthände-
risch zustehen) 

• passivlegitimiert ist jeder Gesellschafter einzeln (Solidarverhältnis [Art. 544 Abs. 3 OR],
 Regressmöglichkeit); notwendige Streitgenossenschaft nur bei Ansprüchen aus dinglicher 
 Berechtigung 

• Vermutung gleicher Anteil bei der Gewinn-/ Verlustrechnung (Art. 533 OR) 

• Vermutung Einstimmigkeit für Gesellschaftsbeschlüsse (Art. 534 OR) 

• Einstimmigkeit für die Aufnahme neuer Mitglieder (Art. 542 OR) 

• Auflösung bei Ausscheiden eines Gesellschafters (Art. 545 OR) 

2. 
Darf die einfache Gesellschaft ein kaufmännisches Gewerbe betreiben? Wenn ja, was sind die Vo-
raussetzungen dafür? Wenn nein, was sind die Rechtsfolgen für die Gesellschaft (Total 2 Punkte) 

Nein. Falls eine einfache Gesellschaft ein kaufmännisches Gewerbe führt, wird sie in eine Kollek-
tivgesellschaft umgedeutet. Diese Umdeutung ist aber ausgeschlossen, wenn einzelne oder alle 
Gesellschafter juristische Personen sind. In diesem Fall wird in der Praxis der Betrieb einer nach 
kaufmännischer Art geführter einfacher Gesellschaft toleriert (Beispiel: Arbeitsgemeinschaft im 
Bausektor, sog. ARGE).  

3. 

Wer ist bei der einfachen Gesellschaft zur Geschäftsführung befugt und wie kann er handeln? 
(Total 1.5 Punkt) 
 
Jeder Gesellschafter ist einzeln zur Geschäftsführung befugt, soweit diese nicht durch Vertrag oder 
Beschluss einem oder mehreren Gesellschaftern oder Dritten ausschliesslich übertragen ist (OR 
535 Abs. 1). Jeder zur Geschäftsführung befugte Gesellschafter kann ohne Mitwirkung der übrigen 
handeln (OR 535 Abs. 2). 
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4. 
Welche Handlungen kann ein Gesellschafter im Rahmen der Geschäftsführung ohne Mitwirkung der 
anderen vornehmen und für welche ist die Einwilligung der anderen Gesellschafter erforderlich? 
(Total 1 Punkt) 

Im Rahmen der Geschäftsführung dürfen normale Geschäftshandlungen vorgenommen werden, die 
nicht über den gewöhnlichen Betrieb der gemeinsamen Geschäfte hinausgehen (OR 535 Abs. 3) 

5. 
Bedürfen Gesellschaftsbeschlüsse der Zustimmung sämtlicher Gesellschafter? (Total 1 Punkt) 

Das Gesetz sieht in OR 534 Abs. 1 Einstimmigkeit vor. Dieses Erfordernis kann aber im Gesell-
schaftsvertrag abgeändert werden (OR 534 Abs. 2). 
 
 
6. 
Was passiert, wenn einer der Gesellschafter aus der Gesellschaft stirbt oder kündigt und gesell-
schaftsvertraglich nichts für diesen Fall vereinbart wurde? (Total 0.5 Punkte) 

Der Austritt eines Gesellschafters aus der einfachen Gesellschaft führt zur Auflösung der Gesell-
schaft (OR 545 Abs. 1 2 und 6). 

Aufgabe 3: Kollektivgesellschaft 

1. 
Was unterscheidet die Kollektivgesellschaft von der einfachen Gesellschaft? Nennen Sie mindes-
tens vier Unterschiede (Total 2 Punkte für 4 richtige Unterschiede) 

• eigene Firma 

• es können nur natürliche Personen Gesellschafter sein 

• der Betrieb eines nach kaufmännischer Art geführtes Unternehmens ist zulässig 

• der Eintrag ins Handelsregister ist möglich und erforderlich  

• es besteht Handlungs- und Prozessfähigkeit 

• das Gesellschaftsvermögen ist das primäre Haftungssubstrat (subsidiäre Haftung der Gesell-
schafter)  

2. 

Kann die Kollektivgesellschaft im Handelsregister eingetragen werden? Wenn ja, was sind die 
Voraussetzungen und die Wirkungen des Handelsregistereintrags? Wenn nein, woraus ergibt sich 
dies und was für Konsequenzen hat dies in Bezug auf den Geschäftsverkehr? (Total 2 Punkte) 

Der Eintrag ins Handelsregister ist gemäss OR 552 Abs. 2 für die nach kaufmännischer Art geführte 
Kollektivgesellschaft Pflicht. Der Eintrag hat hier aber nur deklaratorischen Charakter. 

Für die Kollektivgesellschaft, die kein nach kaufmännischer Art geführtes Gewerbe betreibt, besteht 
keine Eintragungspflicht. Hier ist der Eintrag aber konstitutiver Natur, und die Kollektivgesellschaft 
entsteht erst mit der Eintragung. Ohne Eintragung wird sie als einfache Gesellschaft behandelt. 

3 .   

Wie haften die Gesellschafter für Gesellschaftsschulden? (Total 0.5  Punkte) 

Subsidiär, unbeschränkt und solidarisch. 
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4 .   
Kann das Vertretungsrecht der Gesellschafter beschränkt werden? Wenn ja, inwiefern kann es be-
schränkt werden und gegenüber wem hat die Beschränkung welche Wirkung? Wenn nein, woraus 
ergibt sich dies? (Total 2 Punkt) 

Eine Beschränkung des Vertretungsrechts gegenüber Dritten ist nur möglich durch einen entspre-
chenden Eintrag im Handelsregister und ist begrenzt auf den gänzlichen Ausschluss eines Gesell-
schafters vom Vertretungsrechts oder die Beschränkung der Zeichnungsberechtigung auf eine Kol-
lektivunterschrift (OR 555). Im Innenverhältnis sind andere Beschränkungen möglich. Sie gelten aber 
gutgläubigen Dritten gegenüber nicht. 

5. 
Haftet die Kollektivgesellschaft mit ihrem Gesellschaftsvermögen für Schäden aus unerlaubter Hand-
lung, welche ein Gesellschafter ausserhalb der geschäftlichen Verrichtung beging? (Total 1 Punkt) 

Nein, die Kollektivgesellschaft haftet bei Schäden aus unerlaubter Handlung nur, wenn der Gesell-
schafter in Ausübung geschäftlicher Verrichtung handelte. 

6. 
Was unterscheidet das Konkurrenzverbot bei der Kollektivgesellschaft vom 
Konkurrenzverbot bei der einfachen Gesellschaft? (Total 1 Punkt) 

Das Konkurrenzverbot gilt bei der Kollektivgesellschaft per se und besteht damit im Gegensatz zur 
einfachen Gesellschaft unabhängig von einem Schädigungspotenzial (Art. 561 OR). Das Konkur-
renzverbot geht demensprechend weiter als bei der einfachen Gesellschaft. 

7. 
Wie wird bei einer Kollektivgesellschaft sichergestellt, dass nach dem Austritt oder Ausschluss eines 
Gesellschafters die Gesellschaft nicht aufgelöst wird? (Total 0.5 Punkte) 

Mit einer Fortführungsklausel in den Statuten (Art. 576 OR). 

8. 

Was passiert im Konkurs der Kollektivgesellschaft? (Total 1 Punkt) 

Zuerst werden die Gesellschaftsgläubiger befriedigt. Ein allfälliger Überschuss geht an die Gesell-
schafter. 

Aufgabe 4: Gesellschaft mit beschränkter Haftung (GmbH) 

1. 

Was braucht es für die Gründung einer GmbH? (Total 2 Punkte für eine 
vollständige Aufzählung) 

• mindestens ein Gesellschafter (OR 775) 

• schriftliche Statuten (OR 777 Abs. 1) 

• öffentliche Urkunde über den Gründungsakt (OR 777 Abs. 1) 

• Zeichnung der Stammanteile (OR 777a) 

• weitere Formalitäten, Belege (die Urkundsperson kümmert sich darum, OR 777b) 

• Liberierung der Einlagen (OR 777c) 

• Eintragung im HR, diese ist konstitutiv (Art. 779 Abs. 1 OR) 



KMU-Finanzexperte Nullserie 2020  Seite 14 von 17 
Modul 07: Recht 01.05.2020 
 

 

 

2.   
Wann ist eine qualifizierte Gründung durchzuführen? (1 Punkt) Was sind die zusätzlichen Erforder-
nisse bei einer qualifizierten Gründung (1 Punkt, Total 2 Punkte) 

Wenn die Liberierung der Stammanteile durch Sacheinlage oder Sachübernahme erfolgt oder wenn 
Gründervorteile gewährt werden. 

Diese Sachverhalte sind in den Statuten anzugeben und im Handelsregister einzutragen. Überdies 
ist über die Angemessenheit der Bewertung der Sacheinlage/-übernahme bzw. die Begründung und 
Angemessenheit der Vorteile ein Gründungsbericht zu verfassen, welcher durch einen zugelasse-
nen Revisor überprüft wird. Die Sachübernahme /-einlage hat in einem schriftlichen oder öffentlich 
beurkundeten Vertrag zu erfolgen. 

3.   
3.1  
Bei der nächsten Gesellschafterversammlung möchte der Gründungsgesellschafter, den Gesell-
schaftszweck ändern? Mit welchem Beschlussquorum kann dies erreicht werden? (1 Punkt) 

Die Änderung des Gesellschaftszwecks erfordert die Zustimmung von zwei Dritteln der vertretenen 
Stimmen der absoluten Mehrheit des gesamten Stammkapitals (Art. 808b Ziff. 1 OR). 

3.2 

Bei der Gesellschafterversammlung ist letztlich der Gründungsgesellschafter (zwei Stammanteile 
zu je CHF 40'000) und seine zwei Töchter (je ein Stammanteil von je CHF 20'000) anwesend. 
Seine Ehefrau (ein Stammanteil von CHF 20'000) ist abwesend. Der vorgenannte Antrag des Grün-
dungsgesellschafters wird dabei angenommen. Liegt eine gültige Beschlussfassung vor?  

(1 Punkt) 

Für die Änderung des Gesellschaftszwecks ist das notwendige qualifizierte Mehr im Sinne von Art. 
808b OR ergangen. Der Beschluss ist somit rechtmässig. 

4. 

Wie ist die Geschäftsführung und Vertretung bei der GmbH geregelt? Von wem werden die Ge-
schäftsführer gewählt? (Total 1 Punkt) 

Sofern statutarisch nicht anders geregelt üben alle Gesellschafter die Geschäftsführung gemeinsam 
aus. Sie sind zur Geschäftsführung berechtigt und verpflichtet. Sie müssen nicht gewählt werden. 

5. 

Wie kann ein Gesellschafter einen Stammanteil auf eine andere Person 
übertragen? (Total 1 Punkt) 

Der Übertragungsvertrag bedarf der schriftlichen Form (OR 785 Abs. 1). Der Vertrag muss diesel-
ben Hinweise auf statutarische Rechte und Pflichten enthalten wie die Urkunde über die Zeichnung 
der Stammanteile (OR 785 Abs. 2). Überdies ist die Zustimmung der Gesellschafterversammlung 
erforderlich (OR 786 Abs. 1). 
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6. 

Eine GmbH hat sechs Stammanteile zu je CHF 10'000.00. A und B besitzen je zwei Stammanteile, 
C und D besitzen je einen Stammanteil. An einer Gesellschafterversammlung, an welcher nur A und 
B teilnehmen, wird einstimmig ein Vetorecht zugunsten von A und die Festschreibung desselben im 
Organisationsreglement beschossen. Wie ist die Rechtslage? (Total 1 Punkt) 

Dieser Beschluss ist nichtig, da das Vetorecht eines Gesellschafters zwingend in die Statuten aufge-
nommen werden muss (Art. 776a Abs. 1 Ziff. 6 OR). 

Überdies bedarf die Einführung des Vetorechts der Zustimmung aller Gesellschafter (Art. 807 Abs. 
2 OR). 

 

Aufgabe 5: Aktiengesellschaft (AG) 

1. 

Zählen Sie vier verschiedene Beteiligungsarten an einer Aktiengesellschaft auf und erklären Sie 
deren Besonderheit/Charakter. (Total 2 Punkte) 

• Inhaberaktien: der Inhaber ist zugleich der Berechtigte 

• Namenaktien: der Berechtigte ergibt sich auf dem Papier (gesetzliches Orderpapier) 

• unverbriefte Namenaktien: Aktien, die bestehen, ohne dass physische Titel ausgegeben 
wurden 

• vinkulierte Aktien 

• Stimmrechtsaktien 

• Vorzugsaktien: kann Bezugsrechte, Liquidationsanteil, Dividende betreffen 

• Gratisaktien: Begriff der Praxis, Liberierung erfolgt durch AG selbst aus frei verwendbarem 
Eigenkapital (Reserven) 

• Pratizipationsschein: Aktie ohne Stimmrecht, beschränkte Mitwirkungsrechte möglich 

• Genussschein: nur vermögensmässige Rechte (Anteil am Bilanzgewinn, Liquidationser-
gebnis, Bezugsrecht), kein Nennwert, Ausgabe häufig bei Sanierungen 

2. 

Nennen Sie die Organe der Aktiengesellschaft. (Total 0.5 Punkte) 

Generalversammlung (OR 698 ff.)  
Verwaltungsrat (OR 707 ff.)  
Revisionsstelle (OR 727 ff.) 

3. 

Nennen Sie die Pflichten eines Aktionärs. (0.5 Punkte) 

Die einzige Pflicht des Aktionärs ist die Liberierungspflicht. 

4. 

Nennen Sie drei Mitwirkungsrechte eines Aktionärs. (1 Punkt) 

Mitwirkungsrechte: 

• Recht auf Mitgliedschaft 

• Stimmrecht 

• Recht auf Teilnahme an GV 

• Debatier- und Antragsrecht 

• Recht auf Einberufung GV 
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• Recht auf Traktandierung 

• Informations- und Kontrollrecht 

• Recht auf Sonderprüfung (betrifft alle Angelegenheiten, die Aktionärsrecht betreffen, d.h. 
alles was relevant ist für Wert des Beteiligungsrechts) 

 

5 .   

Wie können die Statuten einer Aktiengesellschaft geändert werden (Zuständigkeit, Beschlussfas-
sung, Form)? (1 Punkt) 

Eine Statutenänderung kann jederzeit durch die Generalversammlung vorgenommen werden (OR 
698 Abs. 2 Ziff. 1). Grundsätzlich können die Statuten mit absolutem Mehr geändert werden (OR 
703). Für einige besonders wichtige Änderungen ist eine Doppelhürde vorgesehen (OR 704 Abs. 1). 

Bei der Liberierung und Kapitalerhöhung ist ausnahmsweise der VR zur Statutenänderung befugt. 

Eine Statutenänderung muss immer öffentlich beurkundet werden und in HR eingetragen werden. 

6 .    

Erklären Sie die Begriffe "Unterbilanz", "Kapitalverlust" und "Überschuldung". (1 Punkt) 

Bei einer Unterbilanz decken die Aktiven der Gesellschaft das Fremdkapital voll, währenddessen 
das Eigenkapital keine vollständige Deckung erfährt. 

Kapitalverlust ist gegeben, wenn die Aktiven neben dem Fremdkapital nicht mehr die Hälfte des 
Aktienkapitals (inkl. Partizipationskapital) und der gesetzlichen Reserven decken (OR 725 Abs. 1). 

Überschuldung ist gegeben, wenn die Aktiven das Fremdkapital nicht mehr voll decken 

7 .    

Welche Arten von Kapitalerhöhungen gibt es? (0.5 Punkte) 

Ordentliche, genehmigt, bedingte Kapitalerhöhung. 

8. 
Wer kann Verwaltungsrat werden? Wer wählt den Verwaltungsrat? (1 Punkt) 

Nur natürliche Personen können in den Verwaltungsrat gewählt werden. Sie müssen nicht Aktionäre 
sein. 

Der VR wird von der GV gewählt. 

9. 

Was sind die Aufgaben der Revisionsstelle? (1 Punkt) 

• Prüfung der Jahresrechnung auf Einhaltung von Gesetz und Statuten / Prüfung Existenz IKS 

• Berichterstattung an VR und GV 
• Anzeigepflichten an GV (bei wesentlichen Verstössen gegen Statuten oder Gesetz oder bei 
 weniger gravierenden Verstössen nach Verzicht des VR auf Ergreifung von Massnahmen) 

• Anzeigepflicht an Gericht (bei offensichtlicher Überschuldung bei Unterlassung der Anzeige 
 des VR) 

10 

 Was versteht man unter einem Opting-Out? Wo ist dies im Gesetz geregelt? (1 Punkt) 
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Verzicht auf Revision. OR 727a Abs. 2. 


